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insbesondere ZUuUr rage der Übertragung der Schulen. zehn römisch-katholischen Theologen unter Führung VO:  an
Darın forderten die Bischöfe VO der Regierung, „daß Bischof Willebrands bestehen. Als weıtere angli-
das Community Development nıcht eine geLreENNTE Ent- kanische Mitglieder wurden gENANNT die Bischöfe Sımon
wicklung ördern oder ZUuU Ergebnis haben dürfe un (Llandaft, Wales), de Soya (Colombo, Ceylon) und
dafß innerhal der Natıon ıcht zugelassen werden Knapp-Fisher (Pretorıa, Südafrıka), Aa2zZzu die Uniivers1i-
solle, da{fß durch die staatliche Gesetzgebung oder durch tätsprofessoren Atkinson (Hull), Kemp (Oxford), Shep-
Bezirksverordnungen die dauernde Trennung nach Frassı- herd (Berkeley), Faırweather (Toronto) un Root
schen oder stammesmäfsigen Unterschieden entstehe“. (Southhampton) SOWI1e die ständıgen Vertreter des Erz-
Die Bıschöfe torderten auch die Anerkennung des Eltern- bischofs VOoO  e Canterbury beim Vatikan, Rev Findlow
rechts und die Zulassung VO Konftessionsschulen dort, und Rev. Satterthwaite. Es ware aum aufgefallen, da{fß

S1e aufgrund der Schülerzahl gerechtfertigt selen. eın Vertreter der Kirche VO  3 Nordirland fehlt,; hätte iıcht
Dieses Recht wiırd Jetzt der afrıkanıschen Bevölkerung der katholische Okumeniker, Father Michael Hurley S ],
verweıgert. Wenn 1i1ne Gemeinde 1ne NEeUE Schule gzrun- 1n einem geharnischten Protest die einseıltige Be-
den will, mMu S1e VO jetzt bei den okalen Regierungs- VOIZUSUN der Kırche VO  3 England darauf hingewiesen
behörden die Erlaubnis Aazu einholen. Wenn 1ın einer (vgl „Church Tımes“, 66)
schon bestehenden Schule eıne zusätzliche Klasse e1nN- Als weitere römisch-katholische Delegierte wurden VO  3

gerichtet werden soll, amın mussen die FEltern und die Kanonikus Purdy namhaft gemacht: die Bischöfe Helm-
Mıssionen die finanzielle ASt dieser Erweıterung, SINe (Kansas-Cıty), Gomes (Bombey), HOox (Menevıa,
einschließlich der Lehrergehälter, tragen. Es 1St War- Wales), terner die Professoren TLavard (Pittsburgh), Da-
T daß viele der bestehenden Missionsschulen schließlich V1S5 (Heythrop-College), Hastıngs (Tabora, Tansanıa),
die Kontrolle den okalen Regierungsbehörden übertragen Pater Bouyer, Rev Keatıng (Kanada) un:! Kanonikus
werden. Die Mehrzahl der Missi:onsschulen wırd nıcht ın Purdy (epd, 19 11 66) Es Je Zzwel Einführungs-
der Lage se1n, VO Jahre 1969 sıeben Jahre Volks- referate vorgesehen über die historisch-theologische (S6:
schulerziehung gewährleisten, un: wird sıch dann VOT samtlage der beiden Kıiırchen zueinander. Das eigentliıche
die Wahl gestellt sehen, entweder die Gehälter der Lehrer Verhandlungsprogramm sollte die Konterenz CI -
AUS eigenen Mitteln bezahlen oder die Schule arbeiten. Father Purdy begrüßte besonders die Teilnahme
der Regierungsbehörde übergeben. von Professor Atkinson, der als Repräsentant der „kon-
Erziehungsfachleute 1n Salisbury haben jedoch geiußert, servatıven Evangelikalen“ tür das rechte Gleichgewicht
da{f 6S siıch das Smith-Regime gegenwärtig 1Ur miıt großen SOrgen werde „NCW News Service“, 11 66) Da-
Schwierigkeiten eisten könne, die billigen Miss10ns- mals ahnte ohl noch nıemand, da{fß einer der ANSC-
schulen durch kostspieligere Staatsschulen en. sehendsten katholischen Theologen Englands, Charles
Sıe gylauben deshalb, daß die mMiıt dieser Schulpolitik VCOCI- Dayvıs, über dem ıh CErgangsCcCHNCH Auftrag, eines der
bundenen ideologischen Fragen VO überwältigender beiden UÜberblickreferate halten, innerlich zerbrach
Bedeutung für die regierende Rhodesische Front-Partei und den Glauben seine Kirche Ööftentlich verleugnete,
sınd, da{fß dıe finanziellen Verluste 1ın iıhren ugen gerecht- nachdem IO vorher 1n eiınem Brief Kardinal Bea die
fertigt erscheinen. uch türchtet INa  a} 1n Salısbury, dafß Gründe se1nes Schrittes dargelegt hatte (vgl ds Heft,
die e Erziehungspolitik bezüglich der Afrıkaner den 64)
Weg für iıne totale UÜbernahme aller Missionsschulen Der Vollständigkeit halber 1St nachzutragen, daß

den obengenannten römisch-katholischen Teilnehmerndurch die Regierung ebnen wırd, WwW1e 6S 1954 1mM benach-
barten Südaftrıka der Fall WAar. Die Missionsschulen WEer- Charles Davıs EerSetzZt worden 1St durch Michael
den als dauerndes Hindernis für die Erfüllung der SOZ12- Rıichards, England SINIGW! News Service“, 13 67)
len und rassıschen Grundsätze des Regımes betrachtet. Das Kommunique DO  S Gazzada

Dıieser aufsehenerregende Zwischenfall wurde übrigens
1mM rgan der Kirche VO  e} England „‚Church Times“ (13Okumenische Nachrichten 6/) durch den ekannten katholischen Publizisten Des-
mond Fisher außerst faır un verständnisvoll vewürdigt,

Erste offizielle Kon- Vom bis 13 Januar 1967 fand 1n iındem SI 1mM einzelnen darlegte, daß die VO Davıs VOTL-
ferenz anglikanischer Gazzada bei Varese (Dıiözese Ma1- gebrachten theologischen Gründe se1ines Schrittes ernsteund katholischer
Delegierter Jand) die offizielle Zusammen- Sachprobleme berührten, die nach einer Lösung durch

kunft anglikanischer un römisch- Weıiterführung der Intentionen des Zweiten Vatıkanums
katholischer Delegierter Wıe erinnerlıch, wurden rieten. Zweıtellos wurden die Verhandlungen VO (Ga7z-
derartıge Verhandlungen anläßlich des Besuches VO Erz- Zada VO dem überlegten Akt des vorgesehenen Referen-
bischof Michael Ramsey VvVon Canterbury be1 apst ten tief getroften, 1aber S1e wurden ıcht aufgehalten.
Paul VI 1mM Vatikan Ende März vorıgen Jahres vereıin- Nach dem Abschluß wurde der Oftentlichkeit eın
bart, ach un nach die schwebenden theologischen Kommunique übergeben:
Probleme aufzuarbeiten, ohne sıch in der Vergangenheit „Nach vierhundert Jahren der Trennung zwıischen der
unnötıg autzuhalten (vgl Herder-Korrespondenz katholischen Kirche un: der anglıkaniıschen Kırche haben
Jhg., AT Die Vorbereitungen dazu währten Jlange. die Vertreter beider Kırchen eınen ersten Schritt /Alm
TSt November 1966 zab Kanonikus Purdy, Miıt- Wiederherstellung der Einheit vollbracht.“
glied des Sekretarıats für die Einheit der Christen, VOL Wwe1 Fragen haben die Arbeıiten beherrscht: Warum
der Presse Termin, Ort un Zusammensetzung der ele- 1St der Dialog 7zwiıischen den beiden Kırchen heute MOg-
gatıonen bekannt. Danach sollte die gemischte Kommıis- lich? Wıe soll iINall den Dialog beginnen?
S10N Aaus elf Anglikanern Führung des Bischofs VO Die Teilnehmer haben verschiedene Empfehlungen
Rıpon, John o0orman, ehemals Konzilsbeobachter, und SCHOMMCN, die S1ie ihren kirchlichen Autoritäten vorlegen



werden. iıne VO  en ıhnen schlägt „gemeinsame Aktionen Gemeinschaft ohne Sökonomische un soz1ale Konkurren-
1n gewıssen praktischen Bereichen VOT, verhüten, zen ISt, Jenes inımum Geborgenheit ıcht
daß NEeUEC Spannungen entstehen, un einen fort- kann, dessen der normale Mensch bedarf, könnte sowohl
schreitenden Zusammenhalt zwıschen Anglikanern un 1n der Erziehung der Kinder als auch 1 Leben der Er-
römischen Katholiken fördern“. wachsenen eın günstiger un harmonischer Ausgleich
Ferner haben die Teilnehmer die Schaffung einer Sonder- 7zwıschen Famılie un Gesellschaft (dıe 1er iıne ökono-
Ommı1ssıonN für das Studium der Theologie der Ehe un mische und „1deologische“ Gemeinschaft 1St) gefunden

werden.seine Anwendung auf Mischehen empfohlen. uch ol
die Stellung der Jungfrau Marıa 1n der Theologie be- Der Kıbbuz entwickelt siıch heute Sanz 1mM Gegensatz AL
achtet werden. Das Problem der Weihen bzw der AaDO- bürgerlichen Gesellschaft eıner Familiengruppe. ıne
stolischen Sukzession 1St Vorerst iıcht erwähnt. Umfrage be] den Frauen des Kıibbuz Arzı (einer politisch

un gesellschaftlich EeXLIeM liınksstehenden Gruppe) C1-

gab be] den Frauen, daß 60 0/9 (Z5 0/9 be1 den Jüngeren)
Aus der jüdiıschen Welt die Familie MIt j1er Kındern als ıdeale Familiengröße

betrachten. Im Gegensatz Z städtischen bürgerlichen
Frau und Familie Die landwirtschaftlichen Kollektiv- Gesellschaft, 1n der sıch die Gro{fßfamilie radikal auflöst,
In der israelischen siedlungen 1ın Israel, die Kibbuzim, W AsS einer oft tragischen Vereinsamung der Alten führt,Kollektivsiedlung baut sıch heute 1m Kıibbuz die Großfamilie erst auf Instellen einen in seiner Art eINZ1S-
artıgen Versuch dar, sozialistische Lebens- und Gemeiınn- den älteren Sıedlungen leben manchmal Trel Generat1o-
schaftsformen autf der Basıs der Freiwilligkeit verwirk- nen der yleichen Famılie beieinander. In der Tat konnte
lichen (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg., 475 He 1er das Altersproblem auf eine schr gyünstıge Weıse BC-
Eher unbeabsichtigt 1St der Kıibbuz heute einem gesell- löst werden, enn die 1Ur langsam AUS der produktiven
schaftlichen Experimentierfeld geworden, dessen Erschei- Arbeit ausscheidende Generatıon stellt für die Kleinfa-
NUNSCH durchaus das weltweite Interesse verdienen, das milie keine wirtschaftliche Belastung mehr dar: die
ıhnen entgegengebracht wird, enn allein jer können Wohnraumverhältnisse (die Wohneinheit 1St für die Be-
Lebensformen un: Möglichkeiten einer soz1ialıistischen dürfnisse des Paares bemessen, die Hauptmahlzeiten W OT -
Gesellscha f} realıistischen Bedingungen studiert WCOI- den 1 gemeiınsamen ERraum eingenommen) gestatten
den, weıl der Kibbuz 1n auernder Konkurrenz mi1ıt einer eın ausgleichbares Ma{iß Niähe oder Dıiıstanz zwischen
iıhn unmittelbar umgebenden bürgerlichen oder auch teil- den Kleinfamilien der verschiedenen Generatıionen,
soz1ialisierten Gesellschaft steht. da{(ß das Miteinanderleben ein1ges Problematik VOCI -

ber die Entwicklungen der Famiılie 1M Kıbbuz wurde lieren scheint.
bereits berichtet (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg., Dıie Stellung der YaAYU427) Die Kibbuzfamilie entwickelte sıch 1mM Laufe
der etzten rel Jahrzehnte Va yruppenıintegrierten In dem Ma{iß w1e heute die Probleme der Familie 1m

Kibbuz weni1gstens für die nächste Generatıiıon gelöstat (wobei die Versorgung und Erziehung der Kinder
VO der Gruppe 1n den gemeınsamen Kinderhäusern gC- seın scheinen, wırd die Stellung der Tau 1mM Kıbbuz PFO-
tragen wurde) ZU gruppenintegrierenden Kern der (3@e= blematisch. Grundsätzlich 1St die Tau voll emanzıpıiert
sellschaft, wobei der Famiuilie, dem 24r un den un genießt die gleichen Rechte WI1e der Mann. egen-
Kindern, eın immer größer werdender privater un mate- über der au 1n der (sozial vergleichbaren) bürgerlichen
rieller Bereich (gemeınsame Freizeıt, ein inımum Gesellschaft venıeßt S1e den offensichtlichen Vorteil einer
Familienbesitz ın orm VO  3 Wohnraum, Möbeln und geringeren Arbeitszeit, e1ines Achtstundentages, den

die Familienmutter, selbst WCI1I111 S1e iıcht berufstätig ist,aAhnlichen Gütern) innerhal der Gruppe überlassen
wurde. Man annn heute durchaus von eıner Famıiılien- nıcht kennt. Sie hat keinen Haushalt VErISOTSCN, un
orıentierung der Kollektivsiedlungen sprechen. die materielle Versorgung der Kınder 15t ihr abgenom-

INCN, S1e kennt keine persönlichen ökonomischen Sorgen.Soziologische Untersuchungen Sıe Mu dafür gegenüber der Tau 1n der bürgerlichen
Ursachen dieser Entwicklung WAar der steigende materielle Gesellschaft einen sozial und psychologisch bedeutsamen
Wohlstand der Gruppe, der icht 1Ur den individuellen Nachteil 1n aut nehmen: Sie annn sıch mMIi1t dem gesell-

schaftlichen Status oder den beruflichen Erfolgen ıhresMitgliedern, sondern auch der Famiılie ZUZULC kam, mehr
aber och die Erkenntnisse der Tiefenpsychologie, dafß Mannes 1Ur sehr bedingt identifizieren w 4s die (je-
besonders das Kleinkind, aber auch der heranwachsende sellschaft des Kıbbuz bis Jetzt als unerheblich ansıeht.
Jugendliche die Geborgenheit der Famılie brauche, die In der Praxıs annn der Kibbuz die Emanzıpatıon der
durch die Gesellschaft Gleichaltriger und die Anleitung BAauU tast 1LUFr „negatıv“ Öördern. Die so7z1ale Stellung der
professioneller Erzieher iıcht ersetzt werden Aann. Es 1St. Frad, die Ja keine Bedeutung haben darf, 1St aktisch
beachtlich, vwıe 1er ideologische Vorstellungen ohne untergeordnet, und mıiıt dem steigenden Wohlstand der
yrößere Schwierigkeiten empirischen Einsichten geopfert einzelnen Gruppen wächst ihre Unzufriedenheit. Der
wurden. Es 1St nıcht ausgeschlossen, daß 1er nach unl Kıbbuz Arzı hat daher auf der etrtzten Jahrestagung se1ines
Zzwel Generationen langen ernsthaften Versuchen (und allgemeinen Rates 1m November 1964 fast ausschließlich

dıe Fragen der TAau 1m Kıbbuz behandelt un sıch MmMIteingesehenen Fehlern) recht günstige Formen des 2amı1-
lienlebens gefunden werden: Dıie ökonomischen Funktio- den Ergebnissen größerer soziologischer Untersuchungen
nen der Familie und die damıt verbundenen Belastungen über die Stellung der Tau 1m Kiıbbuz befaßist: befragt
werden auf ein inımum reduziert, ıhre soz1alen Funk- wurden 466 Frauen in 12 Siedlungen autf verschiedenen
tionen nach innen und außen auf eın axımum erweıtert. Entwicklungsstufen. (Erste Ergebnisse wurden auf einer
Nachdem INa  ; einmal eingesehen hat, daß die Gesell- Pressekonferenz bekanntgegeben; vgl „Jerusalem Post  9
schaft auch dann, wWwWenn S1e eiıne wirkliche soz1alıstische D 66)


